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Vier Frauen und 53 Männer erreichten das Ziel – mehr als im Jahr zuvor

Regensburg Marathon 2009

Mitglieder der BSG von Infi neon, OSRAM und Siemens betreuten unter 
dem Motto „Sportler für Sportler“ die Teilnehmer des Lauf-Events am 
Siemens/Infi neon Meetingpoint. Viele Kinder von Angehörigen holten 
sich dort nach erfolgreicher Teilnahme am Lauf über 1 km, 2,1 km 
oder 4,4 km ihre Trophäe ab.

   SpeedSkating

Fünf OSler gingen über 21 km Skaten an den Start. 2-4-6-8-9 wa-
ren die Platzierungen, die erreicht wurden. In einer Laufzeit von 50 
Minuten erreichte Claudia Dippold das Ziel und belegte Platz 2. Nach 
46 Minuten, mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 27,5 km/h, 
erreichte Klaus Burkhard das Ziel und belegte den 4. Platz in der Sie-
menswertung. Im Zwei-Minuten-Takt folgten Guido Weiss und Markus 
Reill dicht gefolgt von Georg Brüderl.

   Marathon

Als der Startschuss fi el, war die Welt noch in Ordnung. Bewölkter Him-
mel, leichter Wind, gutes Laufwetter. Nach einer Stunde kam die Sonne 
hinter den Wolken hervor und brachte die Läufer kräftig ins Schwitzen. 
Zwei Liter Flüssigkeitsverlust reduziert die Leistungsfähigkeit um 10%. 
Wer nicht gleich zu Beginn an den Verpfl egungsstationen trank, be-
zahlte mit Leistungseinbruch, Gehpausen oder Krämpfen. 
Kok Kwan Lim vertrat in diesem Jahr den Standort Penang. In 4:47 
Stunden absolvierte er die 42,195 km. Mit dem Argument „Wenn 
deine Töchter Minimarathon laufen, dann kannst auch du an den 
Start gehen“ konnte Stephan Deichsel Alexis Schmitt zu seinem 
ersten Start in Regensburg bewegen. „Leicht war es nicht, aber ein 
Erlebnis“, war das Statement nach 4:09 Stunden. Nachdem Tony Al-
brecht den Halbmarathon schon mehrmals absolviert hatte, musste 
eine neue Herausforderung her. Nach 4:00:18 Stunden erreichte er 
das Ziel – Glückwunsch. Sven Weber-Rabsilber blieb etwas hinter 
seiner Bestzeit zurück (3:55 Stunden), während Manfred Scheubeck 
sich bei seinem zweiten Marathonlauf auf 3:54 Stunden verbesserte. 
1:51 Stunden und 1:54 Stunden (=3:45 Stunden) waren die 21 km 
Zwischenzeiten von mir, Stephan Deichsel. Konstantes Tempo vom 
Anfang bis zum Ende – das ist das Ergebnis von 25 Jahren Mara-
thonerfahrung.

   Halbmarathon

Christina Keith (Platz 3 / 1:49 Stunden), Hannelore Dörfl er (Platz 4 / 
1:54 Stunden) und Tanja Dorfner (Platz 11 / 2:09 Stunden) vertraten 
OS eindrucksvoll auf der Distanz Halbmarathon. 
Bei den Herren erreichten 35 Läufer das Ziel. Den ersten Platz belegte 
Josef Pichler in der Zeit von 1:20:09 Stunden. Harry Feltges beleg-
te mit der Zeit von 1:29 Stunden den 9. Platz. Thomas Wiegers war 
schnell unterwegs. Es sollte eine neue Bestzeit werden. Eine Zerrung  
ließ seine Träume zerplatzen, aber ein Abbrechen gab es nicht. Ge-

hend überquerte er die Ziellinie (1:38 Stunden). Kopf an Kopf lagen 
Manfred Faltermeier und Wolfgang Zirngibl 4 km vor dem Ziel, doch 
dann verkrampfte sich die Muskulatur bei Manfred und er musste 
Wolfgang ziehen lassen. Auch bei Manfred war an Aufgabe nicht zu-
denken, das Ziel musste erreicht werden (2:37 Stunden).

   10km

Luca Haiberger belegte in der Zeit von 46 Minuten den 3. Platz. Bei 
seinem zweiten Start an diesem Tag, nach dem Speedskating-Wett-
bewerb, erreichte Georg Brüderl den 10. Platz in 51 Minuten. In der 
KA (Kaufmännische Abteilung)-internen Wertung konnte sich Stefan 
Schroff (56:16 Minuten) knapp vor Thomas Götz (56:24 Minuten) be-
haupten.

Am Siemens/Infi neon Meetingpoint trafen sich die Sportler nach den 
Wettbewerben und tauschten das Erlebte aus. Auch wenn gesteckte 
Ziele nicht erreicht wurden, so war in jedem Gesicht Zufriedenheit 
ablesbar. Ein Dank gilt den Helfern, die die Veranstaltung ermöglichten 
und den beiden Fotografen Irene Weininger und Sigi Kugler, die die 
Veranstaltung im Bild festhielten.

Stephan Deichsel

P.S.: Am 17. Juli fi ndet der Firmenlauf statt.

Zum 12. Mal wurden die Internationalen Siemens/ Infi neon 

Meisterschaften ausgetragen. Einige Änderungen gab es 

im Vergleich zum Vorjahr. Zum einen wurde die Organisa-

tion von der BSG Siemens Regensburg unter Leitung von 

Stephan Deichsel übernommen und zum anderen wurden 

auch Kinder von Firmenangehörigen mit einem T-Shirt für 

ihre Teilnahme beim Mini-Marathon belohnt.

„100 Jahre sportliche Vereinigung OSRAM“

Gesamtsportfest

Am 02. Mai 2009 feierte die SVO e.V. in Berlin, dem 
Gründungsort der Betriebssportgruppe, anlässlich 
des 100. Gründungsjubiläums ein Gesamtsportfest. 

Die SVO ist die älteste Betriebssportgruppe in Deutschland. In sei-
ner Festrede, beim abschließenden Festakt mit Siegerehrung, be-
tonte der Schirmherr Martin Goetzeler, dass es ihm ein Anliegen ist, 
allen Mitarbeitern eine Möglichkeit der sportlichen Betätigung mit 
Kollegen zu ermöglichen. Er sieht hier einen möglichen Ausgleich zu 
berufl ichem Stress.

Auch OS war bei dem großen Sportfest in einigen Disziplinen ver-
treten und hat sich wacker geschlagen – mehr dazu im Folgenden.
Zwölf Herren und eine Dame stellten sich der Herausforderung – 500 
m Schwimmen, 25 km Radfahren, 5 km Laufen. Im Berliner Olympia-

bad wurde die Schwimmstrecke absolviert. Nach sieben Minuten hat-
te Stephan Deichsel die Schwimmstrecke zurückgelegt und nahm die 
25 km lange Radstrecke in Angriff. Mit einer Minute Rückstand wech-
selten Bernhard Rieder und Martin Müller vom Schwimmen aufs Rad. 
Die Radstrecke führte aus dem Olympiapark hinaus in den Grunewald. 
Am Wendepunkt der Radstrecke übernahmen Martin Müller und Bern-
hard Rieder die Führung. 
Mit 15 Sekunden Vorsprung wechselte Martin Müller vor Bernhard 
Rieder auf die Laufstrecke und siegte in 1:10 Stunden. Die Lauf strecke 
führte einmal um das Olympiastadium. Nachdem Bernhard Rieder ei-
ne falsche Abzweigung wählte, fand er sich in einer U-Bahnstation 
wieder. 
Trotz des Umweges belegte Bernhard Rieder den zweiten Platz in der 
Zeit von 1:14:20 Stunden dicht gefolgt von Stephan Deichsel (1:14:30 
Stunden).

Stephan Deichsel

   Triathlon

Fortsetzung nächste Seite > > >
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   Beacherlebnisse

Mit Vorfreude und ohne wirklich zu wissen, was uns erwartete, starte-
ten wir dem Sportfest zum 100-jährigen Bestehen der SVO entgegen. 
Raus aus dem wohlbehütet erscheinenden Regensburg tauchten wir für 
ein paar Tage in das pulsierende, vielschichtige Berlin ein. Besonders 
das brisante erste Mai-Wochenende hat Kreuzberg noch spannender 
gemacht. Die Straßen waren gefüllt mit einem wunderbaren kulturellen 
Mix aus feiernden Menschen, angezogen von den vielen Bands, den 
Darbietungen und kulinarischen Künsten der Kreuzberger Bewohner. 
Die Stimmung war hervorragend, selbst wenn die Medien später ande-
res zu berichten hatten.
Der Höhepunkt war natürlich der sportliche Wettstreit. Unser Beach-
volleyballturnier fand im Sportforum, dem zu DDR-Zeiten hauseigenen 
Vereinsgelände des „Dynamo Berlin“ statt. Bei bestem Sonnenschein 
stürzten wir uns mit Ehrgeiz & Spaß in den Wettstreit. Team „Strand-
gut“ (Michael Ritz, Susanne Rödger, Guido Weiss) erwischte einen gu-
ten Start und konnte die Vorrunde ohne Niederlage hinter sich bringen. 
Im Finale mussten sie sich leider der stärkeren Münchner Mannschaft 
geschlagen geben. Das Team „Seitenwind“ (Klaus Burkard, Benedikt 
Pritsch, Jennifer Reiss) konnte sich den fünften Platz sichern, während 
die “Beachgirls“ (Tony Albrecht, Manuela Lintl, Christoph Nelz) den 
siebten Platz erreichte.
Die abendliche Galaveranstaltung mit feierlicher Preisverleihung war 
ein weiterer Höhepunkt im Verlauf des Wochenendes, bei dem noch ein-
mal alle Teilnehmer aus allen Standorten zusammentrafen. Erschöpft, 
zufrieden und froh bei einem solchen außergewöhnlichen Sportereignis 
dabei gewesen zu sein, ging es dann am Sonntag wieder zurück in die 
Heimat Regensburg.

Guido Weiss

  Internationales Fußballturnier

Nach der letztjährigen erfolgreichen Teilnahme (Platz 5) am internatio-
nalen OSRAM Fußball Turnier in München war der Ergeiz der OS Fuß-
baller groß, sich wiederum gut zu präsentieren bei der 100-Jahr-Feier 
der SV OSRAM in Berlin. Bei dem Turniermodus mit drei Gruppen à vier 
Mannschaften war uns schnell klar, dass sich nur der Gruppenerste und 
der beste Gruppenzweite für das Halbfi nale qualifi zieren kann.

Wie sich die DLZ eines 3i-Vorschlages zusammensetzt, sehen Sie 
im Informationskasten.

Dies war der Anlass für die Geschäftsleitung, sich bei den Gutach-
tern für ihren Einsatz zu bedanken. Trotz, oder gerade wegen der 
aktuellen Krise, wollte unsere Geschäftsleitung diese Auszeich-
nung in diesem Jahr nicht ausfallen lassen. Sie unterstreicht damit 
erneut den hohen Stellenwert, den die Mitarbeiterideen und auch 
deren Begutachtung bei uns im Unternehmen haben.

Wer aber sind denn die ‚besten Gutachter’?
Der Bewertung zugrunde liegen eine Verknüpfung der Anzahl der 
bearbeiteten Gutachten und die benötigte Zeit für jedes einzelne 
Gutachten (herangezogen werden nur Entscheidungen, jedoch kei-
ne Weiterleitungen bzw. Rückstellungen).
Für jedes Gutachten gab es folgende Punkte – abhängig von der 
Bearbeitungsdauer:
■ 1-10 Tage:  50 Punkte
■ 10-50 Tage: 50 bis 10 Punkte 
 (je benötigten Tag einen Punkt weniger)
■ > 50 Tage: 0 Punkte

Die daraus entstehende mittlere Punktezahl pro Gutachten ergibt 
die Performance. Multipliziert mit dem Logarithmus der Gutach-
tenzahl, entsteht daraus die Punktezahl, die eine „Rangfolge“ der 
Gutachter möglich macht. Die Abbildung zeigt, dass es Gutachter 
gibt, die in diesem Jahr weit über 200 Gutachten erstellt haben 
(gelbe Balken). Dies bedeutet ca. ein Gutachten jeden Tag! Man 
sieht aber auch, dass die Bearbeitung sehr vieler Gutachten nur 
die eine Seite der Medaille darstellt. Wenn die Durchlaufzeit nicht 
stimmt, und damit die Performance (rote Balken), helfen auch noch 
so viele Gutachten nicht, sich unter den Besten einzureihen (blaue 
Balken = Gesamtpunktzahl).
Bereits zum 4. Mal wurden in diesem Jahr die 15 besten Gutachter 
ausgezeichnet. Im Rahmen einer kleinen Veranstaltung übergab Dr. 
Rüdiger Müller die Preise an die „Top 15“ Gutachter.
Zum Abschluss eine Bitte: Versorgen Sie die Gutachter auch wei-
terhin mit so viel Arbeit! e

Ludwig Harlander

Die Ernüchterung kam gegen die Kollegen aus Augsburg, das erste 
Spiel haben wir 0:3 verloren, unser Ziel Halbfi nale war in weite Ferne 
gerückt. Die weiteren Spiele gegen München 4:0 und Schwabmüchen 
4:1 konnten wir zu unseren Gunsten entscheiden. 
Durch das positive Torverhältnis haben wir tatsächlich das Halbfi nale 
als bester Gruppenzweiter erreicht.
Es kam im Halbfi nale zu einem rein bayrischen Aufeinandertreffen zwi-
schen Regensburg und Eichstätt. Nach regulärer Spielzeit stand es 0:0. 
Nun musste der Finalist im Elfmeterschiessen ermittelt werden, und 
mit etwas Glück auf unserer Seite zogen wir ins Finale ein. Bei einem 
spannenden Finale Augsburg-Regensburg gelang das siegreiche Tor 
letztendlich dem späteren Torschützenkönig Manfred Faltermeier.

Zum erfolgreichen Team gehörten:
Jürgen Dischinger, 
Manfred Faltermeier (Mannschaftsführer)
Arndt Jäger, Martin Januschke, 
Patrick Kromotis, Jürgen Kreuzer, 
Engelbert Lautenschlager, Andreas Lochner, 
Alexander Sauerer, Andreas Scheithauer, 
Enivin Schreyer, Daniel Wiener, 
Andreas Zimmermann

Manfred Faltermeier

   Segeln

Noch ohne eigene BSG Segeln stellte der Standort Regensburg trotzdem 
zwei Segler Crews, die auf dem Wannsee ihr Können zeigen konnten.
Bei der Regatta am Samstag bei leichtem Wind mit viel Sonnenschein 
galt es, den Dreiecks-Kurs zweimal in den beiden Vorrunden und zwei-
mal in den beiden Finaldurchgängen zu segeln. Insgesamt traten acht 
Teams aus fünf Standorten an.

Konnte sich das Team OSLON SSL (Rainer Butendeich, Christoph Neu-
reuther, Madis Raukas) gleich von Beginn an mit zwei ersten Plätzen in 
den Vorrunden bei den Berliner Kollegen großen Respekt verschaffen, 
schob sich in den beiden Finalrunden das Team OSTAR SMT (Jens Brü-
ning, Patrick Rode, Meinrad Sauter) durch seglerisches Geschick auf 
den zweiten Gesamtplatz, OSLON SSL landete auf dem 4. Platz. Die 
Hausherren aus Berlin belegten verdient den ersten Platz.

Christoph Neureuther

In 2008 wurden 2537 3i-Gutachten erstellt. Eine ganze Menge, und für den einen 
oder anderen eine große Belastung, wenn man bedenkt, dass dies zusätzlich zu 
den üblichen Arbeitsaufgaben erledigt werden muss. Und die Gutachter haben 
sehr großen Einfl uss auf einen der entscheidenden Parameter im 3i-Wesen – 
die Durchlaufzeit (DLZ) (siehe 3i-Infotafel). Wir haben hier in den letzten Jahren 
einen sehr guten Wert von unter 50 Tagen erreicht, den wir auch weiterhin 
halten wollen.

– das heißt auch:
Viele 3i-Vorschläge

Viele 3i-Gutachten

Durchlaufzeit 3i-Vorschläge

Um den aktuellen Zeitbedarf einer durchschnittlichen Bewer-
tung besser beurteilen zu können, wurden die Durchlaufzeiten 
in fünf Gruppen eingeteilt:

■ Die “Erstellung des Gutachtens“
    Das ist die Zeit von der Anforderung des Gutachtens bis zur Ab-

gabe des Gutachtens im 3i-Referat.

■ Die „Entscheidung zur Weiterleitung“
  Das ist, im Falle einer Weiterleitung; die Zeit von der Anforde-

rung des Gutachtens bis zur Information des 3i-Referats, dass 
der angesprochene Gutachter nicht der Richtige ist, und das 
Gutachten an einen anderen Gutachter weitergeleitet wird.

■ Die „Entscheidung zur Rückstellung“
  Im Falle einer Rückstellung bedeutet dies die Zeit von der An-

forderung des Gutachtens bis zur Information des 3i-Referats, 

dass eine Beurteilung aus bestimmten Gründen zur Zeit nicht 
möglich ist, und der Vorschlag bis zu einem festgelegten Zeit-
punkt zurückgestellt werden muss.

■ Der 3i „liegt auf Wiedervorlage“:
  Das ist die Zeit ab der Entscheidung zur Wiedervorlage bis zum 

defi nierten Zeitpunkt, an dem der Vorschlag erneut zur Ent-
scheidung vorgelegt wird.

■ Die „Zeit im Referat“
  Das ist die restliche Zeit zwischen der Einreichung und dem 

Abschluss des Vorschlags für Rückfragen an die Gutachter und 
die Verwaltung.
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Performance = 
Punktesumme Gutachten

Anzahl Gutachten x 50

Punkte                Anzahl Gutachten                Performance

Punkte-Bewertung für Gutachten

Bearbeitungszeit (Tg.)

Pu
nk

te

Punkte =    Performance x log (Anzahl Gutachten)

Gutachterrangliste * OSRAM OS   01.01.2008 - 31.12.2008
                 *) nur Entscheidungen ohne Weiterleitungen und Rückstellungen
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